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In der Lehre werden im Fach Religi
onswissenschaft und Interkulturelle 
Theologie vor allem allgemeine und 
grundsätzliche Themenstellungen be
handelt. Die Spannweite reicht hier 
von Einführungen in den Islam, Hin
duismus und Buddhismus über das au
ßereuropäische Christentum bis hin 
zur Grundfragen des interreligiösen 
Dialogs und der Interkulturellen The
ologie. Die Forschung des Lehrstuhls 
konzentriert sich dagegen auf drei 
Themenbereiche: 

1. Weltweite Pfingstbewegung 

2. Globale esoterische Bewegun
gen 

3. Modeme indische Religionsge
schichte mit einem besonderen 
Schwerpunkt auf dem südin
disch-tamilischen Kontext. 

Im Folgenden werden aus diesen drei 
Bereichen vier aktuelle Forschungs
projekte der Abteilung exemplarisch 
vorgestellt. Alle vier Projekte verbin
det ein globalgeschichtlicher Ansatz. 
Durch diesen ergeben sich interdiszip
linäre Anknüpfungspunkte, wie ein 

1 Dissertationsvorhaben für 2012-2015; 
dreijährige Finanzierung durch die DFG. 

kleines gerade eingerichtetes Promoti· ' 
onskolleg, an dem fünf verschiedene 
Fächer beteiligt sind, illustriert, das ·· 
zum Schluss als fünftes Projekt vorge· ' 
stellt wird. 

Politik und Gesellschaft 
in der Philippinischen 

Pfingstbewegung 

Giovanni Maltese 1 

Am 12.04.2010 wurde Eid Kabalu, ein 
hochrangiges Mitglied der Mora Js
lamic Liberation Front (MILF), sus
pendiert, weil er der Unterzeichnung 
eines Bündnispapiers zwischen Eddie 
Villanueva und einigen muslimischen 
Vertretern beigewohnt hatte. Villanu
eva ist der Gründer und Bischof der ' 
größten philippinischen Pfingstkirche , 
Jesus is Lord, die eigenen Angaben 
zufolge weltweit über vier Millionen 
Mitglieder zählt. Die MILF ist eine be- ' 
waffnete islamistische Separatistenbe
wegung, deren Guerillaarmee über 
circa 15.000 aktive Streitkräfte verfügt 
und der Verbindungen zu Al-Qaida 
nachgesagt werden. Der seit den ' 
1970er Jahren auf der philippinischen 
Südinsel Mindanao währende Bürger
krieg, in dem Gruppen wie die MILF 
für einen unabhängigen islamischen 
Staat kämpfen, hat bisher über •·· 
150.000 Menschenleben gekostet. Das , 
Papier hatte Villanueva allerdings als 1 
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Präsidentschaftskandidat der Partei 
Bangon Pilipinas unterschrieben. Da
rin verpflichtete er sich, die Interessen 
der muslimischen Bevölkerung zu ver
treten und sich bei eventuellem Wahl
sieg für soziale Gerechtigkeit auf der 
Südinsel Mindanao einzusetzen. Ein 
weiterer prominenter Unterstützer Vil
lanuevas, war Nur Misuari, der Grün
der einer weiteren (und älteren) be
waffneten islamischen Separatisten
gruppe, der Mora National Liberation 
Front (MNLF), der unter dem Banner 
einer Partei sogar als Gouverneurskan
didat antrat. Zu den Unterstützern Vil
lanuevas gehörten allerdings auch be
rühmte Persönlichkeiten der internati
onalen evangelikalen und pfingstli
chen Szene, zum Beispiel Cindy Ja
cobs, die bekannteste Exponentin der 
prophetischen Fürbittebewegung, die 
einschlägige Verbindungen zu konser
vativen US-amerikanischen Politik
kreisen pflegt. Diese Verbindung zwi
schen islamischen „Mujahiddeen" und 
pfingstlich-charismatischen „Prayer 
Warriors" erscheint bizarr - insbeson
dere wenn man bedenkt, dass neuere 
Studien zur pfingstlich-charismati
schen Bewegung in den Philippinen 
diese als weltflüchtig und quietistisch 
einschätzen und zu den Hauptmerkma
len ihrer Anhänger sozialpolitische 
Gleichgültigkeit und religiöse Intole
ranz zählen. 

Das Projekt stellt eine Untersu
chung des Verhältnisses von Pfingst
lern zu Politik und Gesellschaft in den 
Philippinen dar. Pfingstlich-charisma
tische Christen stellen etwa 25-40% 
der philippinischen Gesamtbevölke
rung, der überwiegende Teil von ihnen 

ist allerdings der römisch-katholi
schen Charismatischen Bewegung zu
zuordnen. Da noch keine veröffent
lichten Studien vorliegen, die diese 
Thematik eigens mit Blick auf die 
nicht-katholische Pfingstbewegung 
behandeln, liegt der Schwerpunkt auf 
dem protestantischen Pentekostalis
mus. Dabei wird die spezifisch theolo
gische Artikulation von Politik und 
Gesellschaft, sowie das Verhältnis der 
Akteure zum Islam in besonderer 
Weise berücksichtigt. 

Die empirischen Daten, die den 
Grundstock der Studie darstellen, wur
den während diverser Feldforschungs
aufenthalte zwischen 2013 und 2015 
erhoben. Anders als die meisten Stu
dien, die sich bei ähnlichen Untersu
chungen auf metropolitane Megakir
chen konzentrieren, wurden hierbei 
nicht nur wichtige Persönlichkeiten 
wie die oben genannten Akteure be
fragt. Es wurde auch die protestanti
sche Pfingstbewegung in einem klei
neren Lokalkontext, der Stadt Duma
guete auf der Nachbarinsel von 
Mindanao untersucht. Mit ihren 
120.883 Einwohnern verfügt die Stadt 
Dumaguete über eine breite Mittel
schicht, der neusten Philippinenstu
dien zufolge der größte Anteil der 
Pfingstler angehört. Hier wurden ins
gesamt über 200 Interviews geführt 
und sämtliche Gemeindeveranstaltun
gen besucht, insbesondere solche, die 
politische Wahlen zum Thema hatten, 
die 2010 und 2013 stattfanden. 
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Gemeinsame Narrative, 
unterschiedliche Praxis 

Die bisherigen Ergebnisse bestätigen 
vorherige Studien, die den phil.ippi.ni
schen Pentekostalismus im Hmbhck 
auf bestimmte Narrative und Schlag
worte als klassenheterogenes kulturel
les Milieu betrachten. Sie zeigen aber 
zugleich, dass di~s ~a~m Rü~~
schlüsse auf eine emhe1thche poht1-
sche Haltung oder soziale Praxis er
möglicht. Das Postula.t ei?es absoluten 
Primats der Evangelisation, des Ge
meindeaufbaus und der geistlichen Di
mension gegenüber sämtlichen Ans~t
zen, die z.B. als „liberal", „hum~n~s
tisch" relativistisch", „matenahs
tisch"' u~d „befreiungstheologisch-re
volutionär" bezeichnet werden, sorgt 
zwar für eine gewisse diskursive Ko
härenz der Pfingstbewegung. Auch 
steht es für eine rhetorische Selbstun
terscheidung von Kirchen, die von den 
Informanten als „eingeschlafen" be
zeichnet werden. Die konkrete Praxis, 
vor der diese Narrative Plausibilität er
langen, kann allerdings sehr unter
schiedlich sein. Sie kann auch große 
Ähnlichkeit zur Praxis und der theolo
gischen Argumentation . der Kirchen 
aufweisen, von denen sich Pfingstler 
abgrenzen. Es erscheint daher an?e
messener, die gemeinsamen Narrative 
und Schlagworte, die auffällig h~ufig 
in Predigten, persönlichen Zeugmsbe
richten, Lobpreisliedern und Alltags
gesprächen auftreten, als Orte zu ver
stehen, an denen Identitäten verhan
delt werden. 

Die Bedeutung dieser Narrative und 
Schlagworte kann daher nur über eine 

minutiöse Rekonstruktion des konkre
ten Kontextes, in denen sie auftreten, 
ermittelt werden. Hierbei spielen die 
Bildung, der Erfahrungshorizont der 
jeweiligen Akteure und ihre spezifi
sche theologische Sozialisierung 
ebenso eine wichtige Rolle wie ihre 
aktuelle Stellung innerhalb der Gesell
schaft, der Zugang zu ökonomischen 
Ressourcen und die Ausrichtung der 
Netzwerke, die die Informations- und 
Wissensquelle der Akteure darstellen. 

Evangelisation als Einfluss
erweiterung - Genealogie eines neuen 

transformationalen Missions- und 
Evangelisationsverständnisses 

Vor dem Hintergrund der einschlägi
gen Fachliteratur erscheinen politische 
Auftritte, wie die eingangs erwähnten, 
als plötzlicher Wandel. Tatsächlich 
stellen sie jedoch einen Knotenpunkt 
dar, an dem die Verflechtung mehrerer 
Entwicklungsstränge sichtbar wird, 
die mit politischen Umbrüchen in den 
l 990er Jahre verbunden sind. Einer 
dieser Stränge führt auf die Haltung 
der Pfingstler bei der sogenannten 

friedlichen Revolution" von 1986 ' 
~nd dem Sturz des Diktators Ferdi
nand Marcos zurück. Im Gegensatz 
zur christlichen Linken hatten sich 
Pfingstler nicht an öffentlichen Wider
standsaktionen während des Regimes 
beteiligt, und anders als die römisch
katholische Kirche hatten sie auch 
keine sichtbare Rolle bei den Wahlen 
von 1986 und den Massendemonstra
tionen eingenommen, die zum Regie-
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rungswechsel beitrugen. In den Folge
jahren sahen sie sich daher dem Vor
wurf ausgesetzt, die Nation im Stich 
gelassen zu haben: Sie seien undemo
kratisch gewesen und hätten besten
falls die Interessen US-amerikanischer 
Außenpolitik vertreten, die an Marcos 
festhielt. Dieser Vorwurf stieß eine 
langwierige theologische Debatte zur 
Identität pfingstlicher Christen an, die 
dadurch verschärft wurde, dass die 
Mehrheit der Pfingstpastoren in ihren 
Gemeinden ein sehr geringes Wachs
tum verzeichneten. Ein zweiter Strang 
führt auf den sozialen Aufstieg vieler 
Pfingstler zurück, der ebenfalls in den 
l 990er Jahren erfolgte. Damit erhiel
ten nicht wenige von ihnen Zugang zu 
politischen Kreisen und wurden Teil 
einer Blockbildung gegen die politi
sche Hegemonie der römisch-katholi
schen Kirche, die maßgeblich von Fi
del Ramos (dem ersten protestanti
schen Präsidenten des Landes) initiiert 
wurde. Im Zuge dieser Blockbildung 
kam es zu ambivalenten Schulter
schlüssen mit zuvor größtenteils 
pfingstlerkritischen Evangelikalen so
wie zu einer stärkeren Distanzierung 
gegenüber katholischen Charismati
kern. Ein dritter Strang führt auf die 
Rezeption von befreiungs- und liberal
theologischen Ansätzen zurück, die 
sowohl mit der Frage nach der Identi
tät des pfingstlichen Christentums als 
auch mit dem sozioökonomischen 
Aufstieg verbunden ist und bei der 
Pfingstpastoren mit linksaktivisti
schem Hintergrund eine wichtige 
Rolle spielte. 

Vor dem Ausbleiben einer Ausbrei
tung evangelikaler Pfingstkirchen, wie 

sie in Lateinamerika stattgefunden 
hatte, und vor den neuen politischen 
Räumen, die sich mit dem sozialen 
Aufstieg eröffneten, kam es zu einer 
praktischen Redefinition von „Mis
sion und Evangelisation". Ein wichti
ger Multiplikator dieses Missionsver
ständnisses war das Fürbittenetzwerk 
Intercessors for the Philippines (IFP), 
das eng mit Villanueva zusammenar
beitete. Evangelisationserfolg wird 
von Pfingstlern gewöhnlich an der An
zahl von Bekehrungen und Heilungen 
gemessen. Treten diese nicht wie er
wartet ein, setzt oftmals ein Reflexi
onsprozess ein, in dem die Parameter 
auf eine Weise angepasst werden, die 
dennoch in Kontinuität zur eigenen 
Identität formuliert wird. Unter dem 
Stichwort Mission und Evangelisation 
als „ganzheitliche Transformation" 
wurde der Adressatenkreis der Evan
gelisation erweitert. Waren die Adres
saten der Errettung und Heilung bis in 
die l 990er Jahre einzelne Individuen, 
wurde dies im Rückgriff auf das Kon
zept der Ganzheitlichkeit zunächst um 
die sozioökonomische Dimension er
gänzt. Sodann wurde der Adressaten
kreis auf ein Kollektiv (Stadt, Nation, 
etc.) ausgeweitet. Als ganzheitlicher 
Transformationsauftrag verstanden 
konnte Evangelisation somit über das 
Individuum hinaus auf das Wohlerge
hen der Nation als Ganzes zielen, das 
an materiellen Indikatoren gemessen 
wird und zuvor tabuisierte Beziehun
gen mit der Welt, sowie aktives Stre
ben nach sozioökonomischem Auf
stieg oder aber schlichte Einflusser
weiterung legitimieren. 
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Dabei machten IFP-Exponenten be
zeichnenderweise auch bei Reich Got
tes-Theologien Anleihen, die von in
ternationalen Figuren mit einschlägi
gen Kontakten zur US-amerikanischen 
Rechten vertreten wurden. Im Gegen
satz zu ihren amerikanischen Impuls
gebern, sprachen die philippinischen 
Träger dieser Reich Gottes-Theolo
gien allerdings aus der Position einer 
religiösen Minderheit heraus. Zudem 
waren etliche von ihnen in radikalen 
linken Studentenbewegungen aktiv 
und hatten dort ihre frühe politische 
Sozialisierung erhalten. Die Forde
rung, kompetente Leute in politische 
Ämter zu bringen, die in der Lage 
seien die Politik und Wirtschaft zu hei
ligen und die Nation zu heilen.' ve:
band sich daher mit einer Rhetorik, die 
soziale Gerechtigkeit, Güterumvertei
lung und antikoloniale Amerikakri~ik 
in den Vordergrund stellte. Vor die
sem Hintergrund waren taktische 
Bündnisse mit Gleichgesinnten uner
lässlich und führten zu einer aktiven 
Suche nach Gemeinsamkeiten mit an
deren Interessengruppen oder religiö
sen Gemeinschaften. Neben den ein
gangs erwähnten nationalpolitischen 
Bündnissen erfolgten 2013 auch auf 
lokalpolitischer Ebene Annäherung~n 
zwischen Pfingstlern und Gruppen, die 
sich gegenüber der römisch-kath~l!
schen Mehrheitskirche von Trad1ti
onspolitikern ebenfalls benachteiligt 
fühlten. Darunter waren taktische Al
lianzen zwischen Pfingstlern mit Ex
ponenten der als terroristisch bezeich
neten Bangsamoro Islamic Freedom 
Fighters und der kommunistischen 
New People's Army (NPA). Als Kon
vergenzpunkte trat bei Allianzen mit 

islamischen Gruppen neben der ge
meinsamen Ablehnung traditioneller 
Politiker vor allem die Klage um eine 
allgemeine Gottlosigkeit und einen 
moralischen Sittenverfall zum Vor
schein, die als Ursachen für soziale 
Ungerechtigkeit betrachtet wurden. 
Dazu kam nicht selten auch die Klage 
über die wirtschaftliche Ausbeutung 
durch multinationale Unternehmen. 
Letztere stellte auch die Grundlage der 
Bündnisse dar, die in sogenannten 
NPA-Territorien geschlossen wurden. 

Wenn der Auftrag zur Heilung der 
Nation nicht ausreichte, um den Ein
wand von konservativeren Pfingstlern 
zu entkräften, die in diesen Allianzen 
einen „Kompromiss mit der Welt" sa
hen, verwiesen ihre Befürworter auf 
die Möglichkeit, dass bei diesen Kon
takten Interesse am Evangelium ent
stehen könne. Die Kreativität, die 
Pfingstkirchen an den Tag legen kön
nen um Brücken zu sogenannten „un
err;ichten" Gruppen zu schlagen, ist 
bekannt. Da bei diesen Bündnissen " 
auch humanitäre Hilfen mit im Spiel 
waren, die von den politischen Kandi
daten bereitgestellt wurden, hatte die
ses Argument ein großes Gewicht. 

Evangelisation als „ganzheitliche 
Transformation" wurde somit als ge
nuin evangelikaler Mittelweg zwi
schen einer als gewaltsam bezeichne
ten Befreiungstheologie und einer als 
unzeitgemäß und „westlich" bezeich
neten „Vergeistlichung" des Verkün
digungsauftrags der Kirche verstan
den. Die individuelle Dimension 
wurde bei dieser Umdeutung aller
dings nicht restlos durch die kollektive 
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Dimension ersetzt, sondern dieser er
gänzend beigeordnet. Dies ermög
lichte es den Pfingstlern, ihre evange
likalen Identitätsmarker beizubehalten 
und das Versagen gegenüber ihrem 
Selbstanspruch, durch individuelle 
Massenbekehrungen und -heilungen 
eine bessere Welt zu schaffen, auf eine 
abstraktere, andere Ebene auszula
gern. Dieselben Schlagworte, die bis 
in die l 980er Jahre für ein politisches 
Desinteresse standen, konnten somit 
zur Plausibilisierung politischer Akti
vitäten an sich herangezogen werden 
und sogar zur Allianzen mit Akteuren 
begründen, die als das diskursive Au
ßen gelten. 

Transformation und Politisierung 
unter durchschnittlichen 

Pfingstpastoren 

Damit sind freilich die Extrempunkte 
des Diskurses benannt, die alles an
dere als unumstritten waren. Mit Blick 
auf wahlpolitisches Engagement und 
der Bildung von Allianzen mit Musli
men und Kommunisten gab es auch et
liche Pastoren, die ein Evangelisati
onsverständnis, wie es Villanueva 
praktizierte und IFP mittels Literatur 
und Schulungsunterlagen verbreitete, 
kritisierten. Das politische Engage
ment der oben genannten Akteure 
führte jedoch zu einer dermaßen auf
geladenen Debatte, dass selbst die Pas
toren, die zuvor ökonomische und po
litische Themen tabuisiert hatten, ge
zwungen waren, dazu Stellung zu neh
men. Dies führte zu einer allgemeinen 
Politisierung der Gemeinden. Fortan 

konnten ökonomische Fragen und die 
Vorteile einer politischen Einflusser
weiterung nicht mehr ohne weiteres 
ignoriert werden. 

Insgesamt bewirkte diese Politisie
rung eine Emanzipation unter den Ge
meindemitgliedern, zumindest hin
sichtlich eines Bewusstseins für Kor
ruption und schlechtes politisches Kri
senmanagement und hinsichtlich einer 
daraus folgenden selbstbewussten De
nunziation. Diese wurde dann aller
dings nicht durch Straßendemonstrati
onen zum Ausdruck gebracht, die 
weitgehend als linksaktivistisch und 
potentiell gewaltsam verurteilt wur
den. Sondern sie wurde durch die Aus
richtung größerer Gebetsveranstaltun
gen zum Ausdruck gebracht, bei denen 
entsprechende Anliegen Einzug in die 
Fürbittenagenda fanden und durchweg 
als Teil des transformational aufge
fassten Evangelisationsauftrags ver
standen wurden. Hier konnte dann für 
Rücktrittsforderungen an korrupte Po
litiker mobilisiert oder Wahlempfeh
lungen formuliert werden. 

Die Ausrichtung dieser Politisie
rung war dann allerdings stark vom 
Bildungsgrad und Erfahrungshorizont 
der Gemeindeleiter oder der Lehrer 
abhängig, an denen sich die Gläubigen 
orientierten. Sie konnte von theokrati
schen Positionen über sozialdemokra
tische bis hin zu Positionen reichen, 
die einen revisionistischen Neolibera
lismus „plus starkem Führer" befür
worteten und entsprechenden (Lokal-) 
Politikern den Vorzug gaben. Ein Bei
spiel für unterschiedliche politische 
Ausrichtungen, die mit denselben 
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Schlagworten und Narrativen begrün
det wurden, ist die Haltung der Pasto
ren zu Rodrigo „Dirty Harry" Duterte, 
dem autokratischen Bürgermeister von 
Davao. Trotz wiederholter Menschen
rechtsverletzungen genoss dieser bei 
etlichen Pfingstpastoren, die im Rah
men ihres Evangelisationsverständnis
ses gute Kontakte zu ihm pflegten, 
(aber auch unter weiten Kreisen mar
xistisch-leninistisch orientierter 
NGOs) hohes Ansehen. In Anlehnung 
an internationale Exponenten der pro
phetischen Fürbitte-Bewegung wurde 
hierbei mit der Ebenbildlichkeit Got
tes argumentiert, die sich im Herr
schaftsauftrag erweise. Analog zur 
Autorität und Heiligkeit Gottes, die 
sich in der strengen Bestrafung sündi
ger Nationen und Bevölkerungsgrup
pen zeige, sei auch der Mensch zur Er
richtung eines Gemeinwesen aufgeru
fen, in dem Recht, Ordnung und Heili
gung herrschen, die ihrerseits Wohl
stand und Frieden zur Folge hätten. 
Transformation bedeutete für sie, 
mehr Leute wie Duterte an die Macht 
zu bringen. Jene Pastoren, die hinge
gen Schulen besucht hatten, in denen 
Menschenrechte über „Recht und Ord
nung" gestellt wurden, oder selbst 
Menschenrechtsverletzungen miter
lebt hatten, kritisierten Dutertes Si
cherheitspolitik. Bezeichnenderweise 
argumentierte ihre Mobilisierung ge
gen ihn ebenfalls mit dem Transforma
tionsauftrag, der sich an der Lehre der 
Ebenbildlichkeit Gottes orientieren 
müsse. Hier wurde jedoch die Gleich
heit aller vor dem Gesetz betont und 
diese als Indikator für den Heiligungs
grad eines Gemeinwesens betrachtet. 
Ob die zunehmende Politisierung der 

Pfingstler autoritäre oder demokrati
sche Tendenzen aufwies, lag demnach 
an der Bildung, der Erziehung und 
dem Erfahrungshorizont der jeweili
gen Informanten und weniger an ei
nem pfingstlichen Weltbild, einer 
pfingstlichen Theologie und Bibelher
meneutik. 

Religion und Politik: 
Folgerungen für die Philippinen
studien, die Pentekostalismusfor

schung und darüber hinaus 

Obgleich diese Entwicklungen bereits 
in den 1990er Jahren greifbar sind, 
wurden sie in der bisherigen For
schung kaum wahrgenommen. Dies 
liegt einerseits daran, dass die philip
pinische Wissensproduktion stark von 
römisch-katholischen Privatuniversi- , 
täten dominiert wird, denen eine dezi
diert kirchenkritische, anti-klerikale 
und marxistisch-leninistisch(-maois
tisch) geprägte Intellektuellenklasse 
entgegensteht. Die Heterogenität in
nerhalb des protestantischen Spekt- ' 
rums wurde, abgesehen von einer 
Grobunterscheidung zwischen etab
lierten protestantischen Kirchen (die 
als „ökumenisch" und „liberal" be- 1 

zeichnet werden) und jüngeren evan
gelikalen Kirchen (die meist als „fun
damentalistisch", lies: amerikagesteu
ert bezeichnet werden), kaum ernst ge
nommen. Wichtige Debatten zu ge
sellschaftlichem und (wahl-)politi
schem Engagement ebenso wie zur 
Befreiungstheologie, die bereits in den 
1990er Jahren in evangelikalen und 
pfingstlichen Zeitschriften geführt 
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wurden, wurden daher systematisch 
übersehen. Andererseits liegt es am 
Verständnis von Religion und Theolo
gie, das vielen sozial- und geisteswis
senschaftlichen Arbeiten zu Grunde 
liegt. Werden Religion und Theologie 
auf eine private Gesinnung reduziert 
oder als bloße Folge materialer und 
ökonomischer Vorgaben aufgefasst, 
scheinen Fürbittekonferenzen und 
Evangelisationseinsätze uninteressant 
und theologische Debatten um Mis
sion und Gebet trivial. Je geringer die 
Aufmerksamkeit ist, die dieser theolo
gischen Dimension und ihrer W ech
sel wirkung mit der Praxis gewidmet 
wurde - dies gilt für die gesamte 
Pentekostalismusforschung -, desto 
systematischer sind bedeutende Ak
zentverschiebungen unsichtbar geblie
ben, als irrationales Paradox bezeich
net oder in die Nähe der Polemik ge
rückt worden. Mit Blick auf die Philip
pinen hat dies zuweilen so stark die 
Datenerhebung affiziert, dass wichtige 
politische Praktiken schlichtweg un
beachtet geblieben sind und entspre
chend verkürzte Konsequenzen gezo
gen wurden. 

Entgegen einer vorschnellen Desa
vouierung der Theologie als willkürli
chen Überbau, der hauptsächlich als 
Folge materieller Vorgaben (Produkti
onsverhältnisse und Produktionsre
gime) zu verstehen sei, aber auch ent
gegen einer idealistischen Überhö
hung ihrer Wirkkraft auf die Hand
lungsebene der Akteure erscheinen 
diese somit als integraler, nichtredu-

2 Habilitationsvorhaben für 2016-2019, 
dreijährige Finanzierung durch die DFG. 

zierbarer und zugleich wandlungsfähi
ger Aspekt der Identitätsbildung phi
lippinischer Pfingstler. Religion und 
Theologie können daher nur als Zu
sammenspiel verschiedener Faktoren 
und mittels einer sorgfältigen histori
schen Rekonstruktion der Aushand
lungsprozesse über Sinn, Bedeutung 
und kulturelle Vorherrschaft beschrie
ben werden, die sie konstituieren. 

Tantra im Kontext der globa
len Religionsgeschichte des 

19. und 20. Jahrhunderts 
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Die Zeit um 1900 markiert eine für die 
Herausbildung gegenwärtiger religiö
ser Identitäten maßgebliche Periode. 
Die schon länger zurückreichende 
Auseinandersetzung mit außereuropä
ischen religiösen Traditionen erfuhr 
durch den modernen Kolonialismus 
eine noch nie dagewesene komplexe 
Dynamik, der sich die Forschung in 
den vergangenen Jahren zunehmend 
aus einer globalgeschichtlichen Per
spektive genähert hat. Dabei wurde 
immer deutlicher, dass die „westliche" 
Kultur und ihr Anderes nicht schlicht
weg in einem wechselseitigen oder gar 
nur einseitigen Rezeptionsverhältnis 
standen, sondern dass die Formierung 
der damit verbundenen Identitäten auf 




